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Telegramme .
Berlin , 16 . Febr . (W. T . - B .) Die „ Nordd . Allg.

Ztg .
" sagt in ihrem heutigen Leitartikel , die preußische In¬

tervention in Polen habe bereits begonnen durch den
Vorschub , welcher den russischen Truppen geleistet worden .
Ein Einmarsch in das Königreich sei nicht beabsichtigt und
würde auch die Abschließung eines Vertrages erfordern , von
dem einstweilen noch nichts verlaute . Lord John Russell habe
sich vorsichtig weder für , noch gegen eine Intervention aus¬
gesprochen .

Breslau , 16 . Febr. (A. Z.) Ein Polizeizürkular
ersucht die Zeitungen , keine militärische Maßregeln der Trup¬
pendislokationen zu veröffentlichen .

Breslau , 16 . Febr. Das Mittagsblatt der „ Brest.
Ztg .

" meldet , daß ein Kürassierregiment heute per
Extrazug an die Grenze abgegangen sei . Ein Theil der übri¬
gen Garnison folgt Mittwoch .

^ Krakau , 17. Febr . 1500 Mann russische Truppen
mit 2 Geschützen sind gestern in Michalowiee ( Krakau
gegenüber ) eingerückt .

-j -f Lemberg , 17 . Febr . Flüchtlinge , die bei Sandomir
über die Grenze getreten sind , darunter Verwundete , erzählen
von einer Niederlage der Aufständischen bei Swien -
ty Krzyz . In Sandomir sind wieder russische Truppen ein¬
gerückt . Bei Staszow (nahe an der galizischen Grenze ) stehen
die Insurgenten unter Langiewicz . Zwei russische Kolonnen
sollen von Swcnty Krzyz und Stobinca im Anmarsch sein .

Warschau , 16. Febr. (A. Z .) „Dziennik " : Verordnung
an Militärführer , Aufrechthaltung der Kriegs zucht , feld¬
gerichtliche Bestrafung gemeiner Verbrechen . Verbot der
Einwohner , Gewehre , revolutionäre Druckschriften zu halten .
Drohung , jedes Haus , aus dem auf das Militär geschossen
werde , niederzureißen .

O Wilna , 16. Febr. Der Belagerungszustand
ist heute in den Städten und Bezirken der Gouvernemente
Wilna und Grodno proklamirt worden , wo es früher noch
nicht geschehen . Im Kreise Kiew ist Alles ruhig .

Deutschland .
Leipzig , 13. Febr. Das Komitee zur Erinnerungs¬

feier der Völkerschlacht hat sich konstituirt . Bürger¬
meister Koch ist Vorsitzender , 0 >. Joseph Stellvertreter , und
Advokat Schrei Sekretär . Die Regierung hält sich fern .

Berlin , 14. Febr . Die Budgetkommission arbei¬
te! dieses Mal so schnell wie nie zuvor ; sie beräth die einzel¬
nen Etats rasch durch , erledigt die finanziellen Positionen ,
und beschränkt sich bei ihren Anträgen wegen Verbesserungen
in der Verwaltung auf die Wiederholung des Allernothwen -
digsten , im Anhalt an die vorjährigen Beschlüsse des Hauses .
Die Berichte werden dem entsprechend nur sehr kurz sein .
Etwas längere Zeit wird voraussichtlich die Berathung des
Militäretats erfordern ; doch liegt für diese Frage jetzt der
Schwerpunkt in der Militärkommission . — Das Finanz¬
ministerium verbietet in einer Bekanntmachung vom 12 . bis
auf Weiteres die Ausfuhr von Waffen , Kriegsmuni -
tivu aller Art , insbesondere von Geschossen , Schießpulver ,
Zündhütchen , Flintensteinen , deßgleichen von Blei , Schwefel

und Salpeter über die Grenze gegen Rußland und das König¬
reich Polen , sowie die Durchfuhr dieser Gegenstände zum
Zweck der Ausfuhr über die gedachte Grenze .

Die Fortsch ritt sp artet hat jetzt den von ihr einzu¬
bringenden Entwurf der Ministerverantwortlichkeit zu Ende
berathen . Der Entwurf wird von einer Revisionskommission ,
welcher stylistische Aenderungen vorzunehmen gestattet worden ,
heute festgestellt und den übrigen liberalen Fraktionen zur
Kenntnißnahme übersandt , bevor er an das Plenum gelangt .
Man wünscht vorher übersehen zu können , ob für den Entwurf
eine Majorität zu gewinnen ist .

* Berlin , 16. Febr. Das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung zunächst mit dem Ge¬
setzentwurf wegen Erhöhung des Tarasatzes auf 22 Proz . für
Tabaksblätter in Kisten . Derselbe wurde nach kurzer
Debatte einstimmig angenommen . Sofort ging man zum
zweiten Gegenstand der Tagesordnung , die Interpellation der
Abgg . Kantak und Chlapowski , über . Elfterer über¬
nahm die Begründung .

Redner beschwert sich zunächst über die Charakteristik , welche der Erlaß
der höchsten Behörden in Posen den Ereignissen in Polen gebe , weß -
halb er sie in einem richtiger » Lichte darstellen zu müssen glaubt . Im
Jahr 185S — bemerkt er — erließ die russische Negierung ein neues Re -
krutirungsgesetz ; sie setzte darin das System der Ausloosung sest , suspen -
dirte aber dasselbe für das Königreich Polen , als cs zur Aussührung
kommen sollte , befreite das platte Land von der Nekrutenstellung und
wälzte die Last auf die Städte . Sie erließ am 6. Dez . v . I . eine hieraus
bezügliche Weisung , in welcher die NekrutenauShebung mehr als eine po¬
litische Maßregel bezeichnet wird . Es handelte sich darum , politisch ver¬
dächtige Bürger ihrer Heimath zu entreißen und sie „ sichern! Verderben
preiözugebe » ; denn wer einmal russischer Soldat geworden , kehrt selten
zur Heimath zurück . ' In der Weisung heißt es : „ Einer der Hauptzwecke
der Aushebung ist, sich desjenigen Theiles der Bevölkerung zu entledigen ,
welcher durch seine Ausführung zur Störung der össentlichen Ordnung
beiträgt u . s. w . " Zu diesem Zweck haben die Verwaltungsbehörden
Listen aller hinsichtlich ihrer politischen Aussührung Mißliebigen an -
zuscrtigen .

Redner liest hieraus eine Stelle aus der „Köln . Ztg . ' als Urtheil über
diese Instruktion . Es sei nicht zu erwarten gewesen , daß sich die von der
Maßregel Betroffenen gutwillig , in dieselbe fügen würden , und man dürft
nicht staunen , daß sie lieber den Tod im Vaterlande , selbst im Widerstehen
gegen diese Maßregel finden wollten . Die russische Regierung habe die
Folgen ihrer Maßregeln wohl gesehen ; sie erwartete , sie wünschte diese
Folgen , wie dies das „Journ . de St . Petersburg ' in einem Artikel vom
5. Febr . eingesteht . Eine solche Sprache , wie die darin geführte , heiße
gewiß den CyniSmus weit treiben ; die russische Regierung habe ihr Ur¬
theil gesprochen , und aus ihr Haupt mögen die Folgen eines nationalen
Aufstandes zurückfallen , wenn es dem verzweifelte » Volke gelänge , einen
solchen anzusachen .

In Folge der Ereignisse fanden sich die Behörden in Posen veran¬
laßt , an die Oefsenllichkeit zu treten . ( Redner verliest den Erlaß vom
1 . Februar .) Ein solcher Erlaß mußte Aufregung und Befremden
Hervorrufen ; denn man fragte sich , was vorgefallen sei und dazu An¬
laß hätte geben können , in jo drohendem Tone zu sprechen . Man
glaubte , der Ausstand sei schon auf dem Punkte , im Großherzogthum
selbst loszubrechen . Die gemeinschaftliche Sprache des Vorstandes der
Zivilverwaltung und des Militärgouverneurs möge wohl gestattet
sein ; wenn sie aber von der in ihre Hand gelegten Macht sprechen ,
mit dem Gebrauche derselben drohen , jo müßte natürlich Etwas da¬
hinter gesucht werden , und man fragte sich , wie weit der Einfluß gc-

Ka rlsruhe , 15. Febr . ( Wintervorlesung .) Gestern
Kbend hat die neunte Wintervorlesung im Foy .r de« grvhh . Hvsthea -
tns staitgrfundeu . Professor I ) r . Holtzmann aus Heidelberg sprach
über die ErziehungSerperimente im Zeitalter des
dreißigjährigen Krieges , insbesondere über I o-
hann AmoSComenius . Der Redner erinnerte zunächst dar -
s " , daß in dem Zeitalter der Reformation das sogenannte humani -
stische oder vielmehr philologische Element in der Bildung und Er¬
ziehung ein ganz entschiedene- Uebergewicht hatte und die Betrachtung
»der Erforschung der 'Natur den damaligen Menschen ganz ferne lag .
Die Ursache dieser Erscheinung lag ohne Zweifel darin , daß beim Wieder¬
aufleben der Wissenschaften im Abendlande das ganze Streben der Ge -

dahin gerichtet war , sich zu befähigen , die Schriften der alten
klassischen Literatur , insbesondere auch die erst wieder zugänglich gewor¬denen griechischen Schriftsteller zu verstehen und kennen zu lernen , und
^aß die meisten eben die Erfüllung dieser Vorbedingung zu weiterem Fort -
lchreiren für das einzige Ziel des menschlichen Streben « ansahen . Sie
l hlten ych überglücklich , wenn sie in Ciceronianischen Phrasen sprechen
snnten , und selbst wenn sie an die wieder zugänglich gewordenen

Schriften des Aristoteles kamen , suchten sie nur die Ansichten dieses
ll^sßen Mannes kennen zu lernen , ohne sich jedoch durch sein Vorbild
aufgesordert zu fühlen , aus dem von ihm gezeigten Wege mit Selb -
nndigkeit weiter zu forschen . Der klassische Schriftsteller galt ge-

Mennaßen als unfehlbar ; was hatte man also weiter zu thun , als
" E Schriften verstehen zu lernen ? — Neberdies hatten die gewalti -

tu
Religionskämpfe jener Zeiten gezeigt , welche Wirkungen aus der

^
Mittelbaren Erforschung unserer Glaubensurkunden hervorgingen ,

gar Mancher sah dies wie einen Beweis an , daß die andern

Glü ^ Werthloft Nebensachen seien , und man durfte es für ein
ansehen , wenn ein Lehrer jo viel gesunden Sin » bethätigte ,tr seinen Schülern , .wenn sie z . B . da « lateinische Wort cor

(Herz ) auswendig lernten , auch gelcgenheitlich Etwas von diesem
Theil ihrer menschlichen Leiblichkeit mittheille .

Unter solchen Umständen darf e« uns nicht wundern , wenn sich die
begabtesten Geister gelegenheitlich bitter darüber beschweren , daß über
diesem einseitigen Betriebe die Beachtung und Erforschung des gleich¬
zeitig mit uns Vorhandenen ganz unbeachtet bleibe und das Urtheil
darüber den Menschen gänzlich abhanden komme . Schon Luther
mrd Melanchthon hatten diesen Mißstand empfunden ; insbeson¬
dere hatte sich der letztere 1518 in Wittenberg darüber geäußert . Mit
weit größerer Entschiedenheit that dies jedoch zur Zeit der Königin
Elisabeth ihr berühmter Kanzler Francis Bacon . Er beklagt
es , daß man den Sprache » gegenüber der Natur und überhaupt den
Thatsachen viel zu wenig Rechnung trage und aus letztere seine Ur -

theilskrast kaum anzuwenden pflege. Das klassische Allerthum sei die

Jugendzeit der Welt gewesen , und deßhalb sollten die allen Klassiker ,
denen noch weniger Erfahrungen aus der Vorzeit Vorlagen , im Ver¬

gleiche mit uns eigentlich die Jungen heißen . In ähnlicher Weise
klagt Gallilei in einem Schreiben an Kepler , daß die Gelehr¬
ten auf Kenntniß der Sachen nur in dem Maße einen Werth leg¬
ten , als dieselben zur Interpretation der alten Klassiker verwendbar
seien . In gleichem Sinne klagen , um der Deutschen gar nicht weiter zu ge¬
denken , die englische» Koryphäen Milton und Locke , sowie Ba¬
con ' « Zeitgenosse , der hochgebildete und geistreiche Franzose Michel
de Montaigne , und in späterer Zeit , freilich in höchst einseitiger
Weise und mit ungerechter Verkennung wirklicher Verdienste , Jean
Jaques Rousseau .

Einer Verbesserung des Unterrichtswesens waren die Zeitverhältnisse
durchaus ungünstig . Die Fürsten warei ; abgehalten durch fortwährende
Kriege , die Geistlichen waren vor Allem durch theologische Streitig¬
keiten in Anspruch genommen , und die Gemeindebehörde » hatten vor
Allem der oft alle Vorstellungen übersteigenden materiellen Roth zu
steuern ; wer kann sich da noch wundern , daß die Schulen in gänz -

diehen sei, den die Militärbehörde auf die Zivilbehörde ausübte . Ein
drückendes Gcsühl bemächtigte sich der Bewohner der Provinz , die an
einen Ausnahmezustand glauben mußten , als sie noch die Ernennung
des Generals v . Werder , Gerüchte von russischen Militärtransporten ,
von Durchsuchungen der Kirchen und den verschiedenen militärischen
Maßregeln hörte .

Das Motiv des Erlasses könne man sich gefallen lassen und selbst
die Sicherheitsmaßregeln billigen , aber der Erlaß charakterisire auch
die Ereignisse in Polen und das ganze Unternehmen ; er versuche das¬
selbe und seine Theilnehmer zu brandmarken . Besser wäre es gewesen ,
an die Bewohner des Großherzogthums in gemäßigtem und versöhn¬
lichem Tone zu sprechen ; und nicht von einem „frevelhaften Unterneh¬
men fanatischer Verirrung " in einem Augenblicke , wo Ihre eigenen
Landsleute im Begriff waren , den 50jährigen Jahrestag des „ frevel¬
haften Unternehmens fanatischer Verirrung " — Ihrer eigenen Erhe¬
bung für die Unabhängigkeit des Vaterlandes zu feiern ! ( Oho , hef¬
tiger Widerspruch ) . Ich wiederhole nur die Worte des Erlasses . Sie
ehren nicht nur jene Kämpfer für Freiheit und Unabhängigkeit , Sie
ehren selbst diejenigen „ fanatischen Verirrten, " die, lange bevor noch
irgend eine Aussicht auf Erfolg war , doch nur ihrem Herzen , ihrer
glühenden Vaterlandsliebe folgten , wie Schill und seine Schar . Und
doch ist noch ein Unterschied zwischen jenen Zeiten der Fremdherrschaft
und Den, , was seit zwei Jahren in Polen vorgeht , wo 14,000 Bür¬
ger eingekerkert und nach Sibirien geschleppt , waffenlose Haufen in
Warschau niedcrgesäbelt werden . Ist es zu verwundern , wenn ein
verzweifelndes Volk zu den Waffen greift ?

Redner führt nun weiter aus , daß er weder die Ncthwendigkeit einer so
verletzenden Sprache , wie sie in dem Erlaß geführt werde , begreift , noch
die angedrohten Strafen des Hochverraths mit den preußischcn Gesetzen
vereinbar finde , was er des Brettern auseinandersetzt und mit einer Be¬
schwerde gegen den Landrath zu Pieschen schließt, welcher eine Versamm¬
lung verbot und in diesem Verbot später von der höchsten Provinzial -
behorde unterstützt wurde , wo es sich um Sparkassen und Landwirthschast
gehandelt habe , während kein Gesetz bestehe, nach welchem zu derartigen
Versammlungen polizeiliche Erlaubniß erforderlich sei . Ja , es seien Trup¬
pen ausgestellt worden , um die Versammlung zu verhindern , wenn sie
doch zusammentreten wolle .

Sofort ergreift das Wort der Ministerpräsident , Frhr .
v . Bismarck :

Im Namen des gefammten Staatsministeriums beehre ich mich, aus
die Interpellation die solgende Erklärung abzugeben : Die königl . Negie¬
rung beantwortet die Interpellation durch einfache Verneinung der ersten
und Bejahung der zweiten gestellten Frage . Sie billigt den Erlaß vom
1 . d . M . nach Inhalt und Form ; sie benützt aber die Gelegenheit , um
sich über ihre Stellung zu dem in Polen ausgebrochenen Aufstand öffent¬
lich zu erkläre » . Der letztere hat in erhebliche» Theilen de « Königreichs
und besonders in solchen , welche längs der prcußlschen Grenze belegen
sind , eine Entwicklung erlangt , deren Bedeutung über die Landesgrenzen
hinausreicht . Der unbestrittene Zweck der Bewegung ist die Herstel¬
lung eines unabhängigen polnischen Reiches in einer dem früheren
Bestände desselben sich nach Möglichkeit annähernde » Ausdehnung .

Auch wenn dieser Zweck die Begehrlichkeit nach preußischen LandeS -
theilen nicht nolhwendig in sich schlösse , so wäre die königl . Regierung
doch eben so berechtigt wie verpflichtet , zu erwägen , inwieweit der Ver¬
such zum Umsturz der verfassungsmäßigen Verhältnisse des Nachbarstaa¬
tes auf die diesseitigen Slaatsinleresse » zurückwirke und was demnach zur
Wahrung der letzteren geschrhen muß ; und wenn eine solche Erwägung
zweifellos gn der Ueberzerlgung führt , daß die Verwirklichung der von
der polnischen Insurrektion erstrebten Zwecke nicht den Territorialbestand ,
aber doch jedenfalls die Interessen und die Sicherheit des preußischen
Staates in hohem Grade gefährden würde , so steht doch auch die Pflicht

lichen Verfall geriethen und die schon zur Zeit des dreißigjährigen
Krieges berühmte Schulpsorte einmal im Lauf eines ganzen Jahre «
nur elf Schüler zählte . Wenn nicht da und dort ein oder der an¬
dere Einzelnstehende aus eigenem Antriebe sich der Sache der Erziehung
und des Unterrichts annahm , so ging jegliche Ueberlieferung wieder
verloren , und eine geistige Wiederbelebung wurde dann noch schwieriger
als sie es ohnehin schon war . Glücklicher Weift aber fehlten auch solche
Männer nicht , und der kümmerliche Betrieb alles Unterrichtes hat vielleicht
selbst Etwas dazu beigetragen , daß die ersten Anläuft zu Verbesse¬
rungen auf einen minder geschlossenen Widerstand stießen und weniger
mit Parteilcidenschaften zu kämpfen hatten .

Einer der Ersten , welche solche Verbesserungen anstrebtcn , war der
Holsteiner Ratich , gewöhnlich Ratichius genannt . Er stellte sich ,
wie dies in der Regel anfangs zu geschehen pflegt , aus das entgegen¬
gesetzte Ertrem . Hatte man bisher auf eine ziemlich geistlose Weise
fast ausschließlich das Gedächtniß in Anspruch genommen , so wurde
dasselbe von jRatichius gänzlich vernachlässigt . Die Schüler sollten
gar Nichts auswendig lernen , sondern durch fortwährende Wieder¬
holungen des Unterrichtsstoffes allmälig mächtig werden . Er gewann
den Herzog von Köthen so weil für seine Ansicht , daß ihn derselbe
in seiner Hauptstadt einen Versuch machen ließ . Der Versuch miß¬
lang , und Ratich ' s konfessionelle Starrheit erweiterte in der Folge
noch den Zwiespalt zwischen ihm und seinem fürstlichen Herrn . Später
zeigte der bekannte schwedische Kanzler Arel Orenstierna Interesse
für Ratich 's Ansichten ; aber statt bei dem begabten und erfahrenen
Herrn seine Ansichten im Einzelnen mündlich zu erörtern , überreichte
er ihm einen Quartband , in welchem er den Gegenstand abgehandelt
hatte , und bewilligte die Anwendung seiner Ansichten nur unter der

Bedingung,
'

daß man dieselben irr allen Einzelnheiten ohne irgend
eine Abänderung befolge . Die Unterredung blieb ohne Resultat .

Von größerer Bedeutung war Johann Arnos CorueniuS . Er
wurde im Jahr 1592 geboren und starb 1671 . Den genannten Na »



der Regierung fest , jener Bewegung emgegenzutreten , ohne abzuwarten ,
daß sie vielleicht erstarke und dann mit größeren Opfern ihr Andringen
abgewehrt werden müßte .

Die königl . Regierung muß darauf gefaßt fein , daß der polnische Auf¬
stand , obwohl vielleicht für jetzt nur gegen die dortige Regierung gerich¬
tet , auch , ohne schließlich die Oberhand zu erhallen , doch während seiner
Dauer die diesseitigen Staatsinteressen in eine Mitleidenschaft ziehen
würde , deren Nachthcil « um so fühlbarer werden müssen , je länger der
Ausnahmezustand des Nachbarlandes forlbesteht .

ES liegen uns über die Bestrebungen , auch aus preußischen Gebiete den
Aufstand so weit vorzubereiten , daß er im günstigen Augenblick in ' S Le¬
ben gerufen werden könnte , amtliche Anzeigen vor . Allerdings hält sich
die königl . Regierung der Treue und des gesetzlichen Sinnes der großen
Mehrzahl auch unter den polnischen Nnterthanen Sr . Maj . des Königs
sür versichert . Aber auch im Königreich Polen hat der Ausstand von der
bürgerlichen und bäuerlichen Bevölkerung nur in seltenen Fällen eine
freiwillige Unterstützung gesunden . Um den Kern fremder Emis¬
säre und zurückgekehrter Emigranten hat sich unter Mitwirkung eines
Theils der Geistlichkeit der kleine Adel mit seinem zahlreichen G >folge von
Dienern und Arbeitern geschart , und diese Elemente waren stark genug ,
um ausgedehnte Landstriche einer Anarchie Preis zu geben , in welcher
Leben und Eigenthum der Bevölkerung jener LandeStheile preiSgestellt
find , und ruhige Bewohner durch Drohungen gezwungen waren , der
Insurrektion zu dienen .

Wenn auch ähnliche Zustände in diesem Umfange bei uns nicht leicht
herbeigesührt werden können , so liegt doch der Regierung die Pflicht ob,
die königl . Unterlhanen gegen die Gefahren , welchen sie durch Gewalt
oder Verführung auSgcsetzt werden können , rechtzeitig zu schützen. Die¬
ser Pflicht in dem nöthigen Umfange nachzukvmmen , ist die königl . Re¬
gierung bestrebt und zugleich entschlossen , überall , wo sie die össeniliche
Sicherheit dennoch gefährdet sieht , behufs Sicherstellung derselben sofort
zu einer durchgreifenden Anwendung aller ihr zu Gebot stehenden Mittel
zu schreiten .

Hiermit ist dieser Gegenstand der Tagesordnung erledigt
und das Haus geht an den dritten und letzten : Erster Be¬
richt der Agrarkommission über Petitionen , welche letztere alle
nach den Kommissionsanträgen erledigt werden , worauf der
Präsident die Sitzung schließt .

H Berlin , 16. Febr. Wie verlautet , ist der königl .
Flügeladjutant , Oberstleutnant v . Treskow dazu auserse¬
hen , im Interesse einer gleichmäßigen Durchführung der zwi¬
schen Preußen und Rußland hinsichtlich des polnischen
Aufstandes getroffenen Vereinbarungen sich als diesseiti¬
ger Kommissär nach Warschau zu begeben . Zu dem gleichen
Zweck wird ein höherer russischer Offizier in Berlin seinen
Aufenthalt nehmen . Hr . v . Treskow reist wahrscheinlich
morgen nach Warschau ab . Gestern ist der königl . General¬
adjutant , Generalleutnant v . Alven sieben , welcher in St .
Petersburg die Konvention mit Rußland zum Abschluß ge¬
bracht hat , von dort über Warschau hier wieder eingetroffen .
Mit Unrecht behaupten mehrere Blätter , daß in dieser Ueber -
einkunftauch bestimmte Festsetzungen über ein aktives Mit¬
vorgehen Preußens zur Bewältigung des Aufstandes
im Königreich Polen enthalten seien . Gutem Vernehmen
nach bezieht sich dieselbe zunächst auf die Behandlung der bei¬
derseitigen Ucberläuser und etwa austretendcn Militärmann¬
schaften , sodann aus die Abwehr und Verfolgung von etwa
einbrechendcn Friedensstörern , endlich auf die Beförderung
von russischen Ltreitkrästen durch preußisches Gebiet . Die
Frage wegen einer förmlichen Kooperation ist noch eine
offene . Solche Eventualität wird nur für den Fall in Aus¬
sicht genommen , daß ein bedrohliches Anwachsen der insur -
rektionellen Bewegung in Polen die Sicherheitsintercsscn
Preußens ernstlich gefährden sollte . — In Westpreußen und
Schlesien sind neuerdings wieder mehrere Emissäre der
polnischen Ncvolutionspartci verhaftet worden .

Magdeburg , 12 . Febr . Die Stadtverordneten haben
Hrn . Hasselbach heute auf 's neue auf 12 Jahre zum
Oberbürgermeister gewählt .

Italien .
* Turin , 13 . Febr . Nach der „Opin. nat .

" hat Gari¬
baldi nachstehende Adresse an die polnische Emigra¬
tion erlassen :

Eaprera , den 5 . Febr . Waffenbrüder , Ihr verlangt von mir
ein Wort , und ich möchte Euch Thaten bringen . Für Euch , die Ihr

mm hat er von seinem Geburtsorte Comna , einem Städtchen bei
Brünn in Mähren ; den Familiennamen hat die Geschichte nicht auf¬
bewahrt . Sein Leben war sehr wechselvoll . Eine Zeit lang Bischof
der mährischen Brüdergemeinde , mußte er nach der Auflösung derselben
fliehen und brachte sein Leben in Schlesien , Polen , England , Ungarn ,
Preußen und Holland zu . In dem letztgenannten Lande fand er in
Amsterdam bei dem Sohne des berühmten Kaufmanns De Geer gast¬
freundliche Ausnahme ; er wurde ein sehr wohlhabender Mann und
starb im Jahr 1672 zu Naarden . In allen Lebenslagen zeigte er sich
als einen sittlichen , frommen Mann ; in den letzten Jahren seines Lebens
war er der pietistischen Auffassung der religiösen Dinge in hohem Maße
zugeneigt . Er glaubte die Begebenheiten seiner Zeit in der Offcnba -

,rung Johannis zu erkennen und erwartete den Beginn des tausend¬
jährigen Reiches im Jahr 1672 , welches er jedoch nicht mehr erlebte .
Seine Thätigkeil war zwar zwischen der des geistlichen und des Leh-
rerberufcs getheilt ; aber sein lebhafter Antheil blieb in beiden Lagen
stets der Sache des Unterrichts und der Erziehung zugewendet . Selbst
in der letzten Zeit , wo sein Leben mehr ein beschauliches war , recht¬
fertigte er noch seinen Antheil an dem Erzichungswese » damit , daß
Christus nicht allein sage : „ Weide meine Schafe " , sondern auch : „ Weide
meine Lämmer . "

Als Pädagog verlangte er vor Allem , vaß der Knabe zunächst seiner
Muttersprache bis zu einem gewissen Grade mächtig werde und erst , wenn
dies geschehen, zur Erlernung der lateinischen Sprache anzuhalten sei .
Die erste Stufe des Unterrichtes bildet nach seiner Ansicht das elterliche
HauS , die zweite die Gemeindeschule , die dritte für Solche , welche sich den
Wissenschaften widmen , die lateinischeSchule und die vierte die Universität .

Die zwei Hauptwerke , worin er seine Ansichten niederleqte und in 'S
Leben einzuführen suchte , waren die im Jahr 1631 zum ersten ' Mal er¬
schienene „ lanus lingusrum reseralL ' ' ( die aufgeschlossene Pforte der
Sprache ) und der „ Orbis rerum sensusliuw pictus ? '

Die Anschauung soll nach seiner Ansicht die Grundlage für alles Lernen

zur Befreiung Italiens auf Schlachtfeldern Euer Blut vergossen , muß
Italien in Erregung gerathen ; ich hoffe es . Der Kamps , in welchen die
Verzweiflung Euer unglückliche - Land gestürzt hat , muß die Meinung
Europa '- zu Gunsten der Unterdrückten , Eurer Mitbürger , stimmen . Aus
dieser Erde fehlt es an Tapfern nicht ; sie werden Euch die Hand bieten .
Gott rette Polen ! Euer G . Garibaldi .

Turin . Garibaldi ' s Gesundheitszustand bessert sich
nicht so bald , als man hoffte . Das „ Movimento " bringt
hierüber folgenden Brief des vr . Albanese aus Eaprera :

Die ärztliche Behandlung der Wunde Garibaldi 's beschäftigt sich fort¬
während mit Jodeinspritzungen , damit die Absonderung der noch in der
Wunde befindlichen Knochensplitter besser von Statten gehe. An dem feit
b ei Tagen befestigten Verbände habe ich nach dem System Merchie 'S eine
Vorrichtung angebracht , die mit Leichtigkeit entfernt und wieder ange¬
bracht werden kann , und sich weit besser bewährt , als der Verband Sutin ' s .
Die Besserung des Generals geht sehr langsam von Statten . Die Eite¬
rung geht spärlich vor sich und hat einen eigenthümlichen Geruch , der
vvraussetzkn läßt , daß sie noch nicht so bald aufhören dürste . Am 28 .
v. M . zeigte sich ein Knochensplitter in der Wunde , größer als eine
Erbse , welchen i b sofort mit meinem Instrument her -usnahm . Das
Rheuma hat sich wieder cingefunden , jedoch in milderer Form , hat sich
an den Ohren und am rechten Knie festgesetzt und droht , sich über den
verwundeten Fuß zu verbreiten ; diesen Morgen habe ich wieder mit dem
Gebrauch von Dampfbädern begonnen , auf welche ich dann kalte Douche
folgen lasse. ( Garibaldi ist fortwährend an das Bett gefesselt.) vr . En -
r co A l b a n e s e .

8 .0 Turin , 14 . Febr . In der heutigen Kümmer¬
st tz u n g setzte Minghetti auseinander , daß Italien in den
Jahren 1859 , 60 , 61 , 62 eine , mittelst Anlchen bedeckte
Milliarde ausgegeben hat . Am 1 . Jan . 1863 betrug das
Defizit 375 Millionen ; am 31 . Dezbr . 1863 war dasselbe
( die Zinsen des neuen Anlehens inbegriffen ) auf 400 Millio¬
nen erhöht . Er schlägt vor , in vier Jahren das Gleichgewicht
im ordentlichen Budget durch Ersparnisse einerseits , und durch
Steuerhöhuugcn anderseits wieder herzustellen . Das Ge -
sammtdcsizit im ordentlichen Budget betrage in vier Jahren
450 Millionen . Was die außerordentlichen Ausgaben be¬
trifft , könnten diese um 100 Millionen herabgemindert und
durch die außerordentlichen , aus der Veräußerung dcr Kirchen -
und Staatsgüter -Zuflüsse fallenden Einnahmen bedeckt wer¬
den . Gegen das ordentliche Defizit schlägt er ein Anlehen
von 700 Millionen vor , welches in mehreren Parthien emit -
tirt werden und die schwebende Schuld um 150 Millionen
vermindern könnte . Minghetti legt einen Anlehensgesetz¬
vorschlag vor , und stellt den Dringlichkeitsantrag . Die
Kammer stimmt diesem Antrag bei , und vertagt sich daun auf
Mittwoch .

Mailand , 14 . Febr. Wie der „Allcanza " aus Lem¬
berg geschrieben wird , haben die galizischcn Bischöfe vom
Papste Weisungen in Bezug auf etwaige Ruhestörungen er¬
halten , deren Schauplatz das Land werden könnte . Se .
Heiligkeit empfiehlt der Geistlichkeit Galiziens , beim Volke da¬
rauf hinzuwirken , daß es die österreichische Obrigkeit achte , da
dieselbe eine katholische Macht repräsentire .

Frankreich .
K Paris , 16 . Febr . In der anglikanischen Kapelle der

Nue d ' Anjou St . Honoree fand heute die Vermählung der
jüngsten Tochter des Grafen Cowley , Lady Sophie Wa -
lewsley , mit dem ältesten Sohn Lord Hartwik ' s statt .
Der Kaiser und die Kaiserin erwiesen dem englischen
Botschafter die Ehre , persönlich der Trauung seiner Tochter
beizuwohnen . Neben Lord Hartwik , dem Vater , bemerkte
man Fürst und Fürstin Metternich , Graf und Gräfin Wa -
lewsky , Graf und Gräfin Persigny u . s . w . — Wie versichert
wird , hat der Kaiser zwei Stabsoffiziere nach Warschau
geschickt, um genauen Aufschluß über die dortige Sachlage zu
erhalten . — Vorgestern fand im Quartier latin abermals
eine Demonstration zu Gunsten der Polen statt .
Wieder wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen , Alle
jedoch , mit Ausnahme von 3 , die sich den Stadtsergeanten
thätlich widersetzten , wieder frcigelassen .

Ueber die preußisch - russische Uebereinkunft er¬
fährt die „ Patrie "

, daß für den Fall eines Angriffs auf die
Zollamts -Kassen die russischen Kassen den nächsten preußi -

abgeben . Bevor der Knabe eine Taube oder einen Raben gesehen habe ,
solle man ihm nicht zumuthe » , den lateinischen Namen derselben zu lernen .
Todte Vccabeln zu lernen , wiverstrebe seiner Natur ; selbst die Regeln der
Syntax sollen erst gegeben werden , wenn sic ihm in einigen Beispielen
vorgekommen sind . Werde dies beobachtet , dann gehe es mit dem Latei¬
nischen weit rascher als bei der herkömmlichen Weise .

Als Bischof oder hockgeachtetes Mitglied einer separatistischen Brüder¬
gemeinde fand er sür seine neue » Ansichten leichter einen günstigen Boden
und empfängliche Lehrer , welche dieselben in das Leben einführen halfen ;
aber dieS würde nickt hinreichen , um die erstaunlichen Erfolge seiner Be¬
strebungen zu erklären , wenn dieselben nicht großentheils in der Natur
des Menschen begründet wären . Seine lanu » lingusrum reserata ist
in einem Zeiträume von 26 Jahren in zwölf europäische Sprachen und
überdies in 'S Persische und Mongolische übersetzt worden , und sein ver¬
besserter Orbis pictus erlebt sogar noch jetzt von Zeit zu Zeit neue Auf¬
lagen . In dem letzteren sucht er seiner Ansicht , daß man von den An¬
schauungen ausgehen soll, durch sehr zahlreiche Holzschnitte zu Hilfe zu
kommen . Da rücken nicht allein Naturgegenstände und andere räumlickc
Dinge , sondern auch Gewerbe , Künste , Stände , und selbst abstrakte , nicht
sinnlich darstellbare Begriffe in Bildern auf , das Christenlhum , das Hei¬
denthum , die Geistlichkeit , die Gerechtigkeit und selbst die menschliche
Seele wird , wenn es sein muß , in einer Exemplifikation , oder wie es sonst
gehen mag , abkonterseit , und dabei sind dieTheile der nothwendiger Weise
ziemlich kleinen Bilder hier und da so hiervglyphisch , daß man wohl mit
dem Redner sagen kann , es sei zwischen die Sache und ihren Nanien noch
eine weitere Schwierigkeit — das Bild und seine Bestandtheile - Hineinge -
schoden , und die Sache somit erschwert . Und wie wenn es sich so
recht hätte zeigen sollen , wie sehr ei» jeder Mensch ein Kind seiner Zeit
bleibt , besteht der eigentliche Zweck dieses ganzen mühseligen Apparates
darin , daß der Schüler an der Hand der ibm auf diese Weise veranschau¬
lichten Sachen — die lateinische Sprache erlerne . Das Wahre an
der Sache hat gleichwohl so mächtig gewirkt , daß noch gegen das Ende
de - vcrwichenen Jahrhunderts , unter dem Miteinflusse Rousseau ' scher
Ansichten und Ueckertreibungen , Basedow dadurch veranlaßt wurde , mit
der ihm eigenen Energie in größerem Mahstabe einen neuen Versuch da¬
mit zu machen , und daß noch jetzt alljährlich Tausende von Kindern am
Oi bis pietus des Comenius , größteniheils unter Nichtbeachtung seines
ursprünglichen Endzweckes , vielfache Belehrung und Erheiterung finden .

scheu Behörden und umgekehrt anvertraut werden können .
Die , Insurgenten verfolgenden Truppen beider Staaten kön¬
nen die Grenzen überschreiten , bis sie auf eine hinlänglich
starke Truppenmacht der resp . Nation stoßen . — Hr . R a t -
tazzi hat den ihm von Victor Emanuel verliehenen Grafen¬
titel nicht angenommen . — Der „France "

zufolge wird
Ismail Pascha sich am 20 . Febr . nach Konstantinopcl
einschiffen . Unter den vom Vizekönig beschlossenen Maß¬
regeln nennt die „ France " Verminderung und Verbesserung
der Armee , Einführung eines egyptischen „ Moniteurs " in
arabischer Sprache , eines Verordnungsblattes , eines Staats¬
schuldbuches und der Standesbuchführung . — 3proz . 70 .50 .
Cred . Mob . 1258 .75 . Jtal . Anl . 69 .90 .

Rußland und Polen .
Warschau , 11 . Febr. Bei Brzesc Kujavski (Gouverne¬

ment Grodno ) ist eine Insurgenten schar von 550
Mann gänzlich zersprengt worden mit einem Verlust von 160
Gefangenen , darunter 2 Anführer . — Den Gymnasia -
st e n ist vorgeschrieben worden , Uniform zu tragen .

Warschau , 12. Febr. Der heutige „ Dziennik" bringt
einen amtlichen Bericht vom Kriegsschauplatz , der die Ein¬
nahme von Sandomirz , das die Insurgenten inne hatten , und
die Gefangennehmung eines der Hauptanführcr der Aufstän¬
dischen , ihres sogenannten Kriegsministers , Leon Frankows -
ki' s , bestätigt . Der Bericht lautet wie folgt :

Ein aus 3 Kompagnien Infanterie und 40 Kosaken bestehendes Deta¬
chement unter Anführung des Oberstleutnants Mednikow wurde zur
Verfolgung einer Bande Rebellen in die Gegend von Zawichost entsendet .
Nachdem die Truppen am 8 . Februar bei Annopol über die Weichsel ge¬
gangen waren , griffen sie die Rebellen , die von Zdanowicz und Fran -
kowski geführt wurden , an , besetzten Zawichost , und rückten nach vollstän¬
diger Vernichtung der Bande am 9 . Februar in Sandomirz ein , welchen
Ort die Rebellen in der größten Eile des Nachts verlassen hatten . Von
den Rebellen wurden über 100 Mann getödtet und 32 gefangen . Unter
der Zahl der Letzteren befindet sich Leon Frankowski . Von Seiten der
Truppen wurde Keiner getödtet ( wie gewöhnlich ) , nur 2 wurden ver¬
wundet .

Der „ Dziennik "
bringt heute auch einen Befehl des Kaisers

6 . 6 . 5 . Febr . an den Wilnaer KriegSgouvcrneur und Ge -
neralgouverncur von Grodno , Minsk und Kowno , die Aus¬
übung des Standrechts gegen die mit den Waffen in der
Hand betroffenen Rebellen betreffend . Nur bei den Anfüh¬
rern soll das Standrecht in Anwendung gebracht und das
Urtheil sofort am Orte des Verbrechens vollzogen werden .
Für andere Theilnehmer der Rebellion sollen besondere Ge¬
richtskommissionen vom Gouverneur ernannt werden . Die
mehr Schuldigen sollen den Kriegskriminalgerichtcn anheim
fallen , die minder Schuldigen zu Administrativstrafen nach
Ermessen des Gouverneurs verurtheilt werden . Die Urtheile
der Kriegskommissionen müssen vom Gouverneur bestätigt
werden . Im Falle der Ergreifung von sogenanntenEmis -
sären soll bei denselben ebenfalls das Standrecht in Anwen¬
dung kommen rc . — Hier in Warschau herrscht fortwäh¬
rende Aufregung und bange Erwartung der kommenden Er¬
eignisse . Gestern sind eine Anzahl junger Leute , die zum
Verlassen der Stadt sich anschickten , in zwei der Regierung
bekannten patriotischen Kaffeehäusern festgenommen und nach
der Citadelle gebracht worden . — Die vor einigen Wochen
verhafteten jüdischen Bürger hiesiger Stadt haben ihre Frei¬
heit wieder erhallen . — Wie verlautet , soll am 15 . d . die
Diktatur von Seiten der Aufständischen proklamirt werden .

Warschau , 13. Febr. In Mo dlin sind zwei Anführer
der Insurgenten standrechtlich erschossen worden . ZuOpocz -
n o im Radom ' schen Gouvernement hat ein Haufe Insurgen¬
ten seinen Anführer getödtet und sich dann zerstreut . Der
Anführer der Aufständischen im Lublinschen , Zdanowicz ,
hat sich ergeben . Im Gouvernement Plock sind mehrere
kleine Jnsurgentenhaufen aufgericben worden .

Aus Galizien , 11 . Febr . Ein Lemberger polnisches Blatt
„ Goniez " ( der Courrier ) skizzirt weitläufig , natürlich zu
Gunsten des Aufstandes , denselben , woraus wir folgende
Hauptpunkte geben :

Am glänzendsten steht die Sache des Aufstandes in den südlichen
Kreisen des Radvmer Gouvernement « , wo die Russen von der Grenze

ganz verdrängt sind , und in vielen kleinem Städten di« nationale Regie¬
rung feierlich eingesührt worocn ist . Hier soll selbst das Landvolk die

Sache unterstützen . Hier organisirte Marian Langiewic ; im Sandomir
'-

schen eine starke, wohlbewaffnete Macht , und wußte das Landvolk und den

vermöglichern Adel zu gewinnen ; letzter» , der Anfangs mißtrauisch war ,
oder sich entfernte , schreckte er mit der Drohung , daß er dessen Güter un¬
ter die Bauern vertheilen werde . Die Abtheilungen dieses Hauptko PS

sind es , welche die ganze Grenze von WySlowiz bis Zawichost ( am Ein¬

fluß des San in die Weichsel, Zawichost ist aber gerade am 8 . wieder von

den Russen besetzt worden ) von den Russen gesäubert und die russischen

Grenzzoll -Kassen erbeutet haben . Schwieriger , aber ungleich wichtiger
ist die Position der Aufständischen in Podlachien und im Gouver¬
nement Augustow , indem sie den Aufstand nach Lllhauen hinüber
verbreiten , wo die Bevölkerung thäligen Antheil daran zu nehmen scheint.

Gegen diese Insurgenten hat auch die russische Regierung sich zuerst ge¬

wandt , aber , ihre Aufgabe begreifend , vermieden sie den Zusammenstoß
und führen nur den kleinen Krieg , um vor Allem die Verbindung un

Lithauen aufrecht zu erhalten . ( Hier find aber gerade vom 6
bei SemiatiSzy im Gouvernement Bialystok die von Biala in Pod -

lachien über den Bug herübergekommenen Insurgenten von Genera

Maniutin empfindlich geschlagen worden ; es wird der Verlust auf 1000

angegeben ) Im Warschauer Gouvernement scheint die Haup -

macht in Lodz , aber zu vereinzelt zu sein , da man von errungenen Bor¬

theilen an andern Punkten nicht - hört . Im Plozker Gouverneinen

sind die Insurgenten zersprengt worden , theils wurden sie gefangen ,

theils zerstreuten sie sich in andere Theile des Landes . Di « Anführer ver¬

standen ihre Ausgabe nicht , den kleinen Krieg zu führen ; e« '

Schuld de« Anführers Zegrzda , der sich auch selbst entleibte . Im Lu

liner Gouvernement sind zwar zahlreiche Abtheilungen , aber zuP
'

streut , ohne Verbindung und Kenntniß voneinander , ohne gegenseitig

Unterstützung . Die Organisation ist ungenügend .

Krakau , 13 . Febr . Ein aus dem Lager bei Ojkoff nach



Krakau gelangter Auszug aus einer Depesche des An¬
führers in der Wojwodschaft Krakau an den Platzkom¬
mandanten im Lager zu Ojkoff lautet « ach der „ C . Oesterr .
Ztg .

" wie folgt :
Vvm 6. auf den 7 . d . M . machte «me Abtheilung der unter meinem

Kommando stehenden Aufständischen einen Ausfall aus die russischen
Truppen in SoSnowice , welche auf unfern Empfang vollständig vorbe¬
reitet waren . Der Feind eröfsnete ein mörderisches Feuer , das 6 Stunden
dauerte . Die Aufständischen griffen dreimal den verbarnkadirten Feind
an . Ungeachtet des wüthenden Kampfes haben wir vollständig gesiegt .
Der Held des Sieges war Cieszkvwski , Anführer der Sensenmänner , der
unter sich ein Pferd verlor und zweimal verwundet wurde . Wesol und
-zasinski gehören zu den Tapfersten . Nachdem unsere Abtheilung gesiegt
hatte , erbeuteten wir gegen 100,000 Rubel , 100 Centner Pulver und Blei ,
80 Gewehre und Säbel . Vom Kampsplatze Sosnowice . Kurowski ,
Anführer der Wojwodschaft Krakau .

Amerika .
* Neu -Bork , 30 . Jan . Man schreibt dem Pariser

„ Moniteur " u . A . : Es befinden sich zahlreiche Kreuz -er
des Nordens in den Antillengewässern , doch gelingt es ihnen
nicht , die Blokade vollkommen aufrecht zu erhalten oder der
Keckheit der Südkvrsaren Einhalt zu thun . Es schlüpfen
häufig Schiffe in die Südhäfen durch . Sie sind zum Theil
zu diesem Aveck gebaut : lang , niedrig mit weißem Nauch -
fang , so daß sie in geringer Entfernung schon unsichtbar wer¬
den . Man berechnet selbst , daß seit einigen Monaten die
Hahl der Schiffe , welche die Blokade durchbrechen , sich beinahe
wie 4 zu 1 verhält . Die Seeoperativnen des Nordens
werden namentlich durch den Umstand erschwert , daß ein
großer Theil seiner Kreuzer ursprünglich zu Handelszwecken
gebaut war , und deßhalb gegen eigentliche Kriegsschiffe kaum
Stand halten kann . So wurde kürzlich die Dampfkorvette
„Hatteras "

, ein umgewandeltes Handelsschiff , innerhalb we¬
niger Minuten von der südstaailichen Fregatte „ Alabama "
in den Grund gebohrt , ohne daß diese letztere erhebliche Be¬
schädigung erlitt .

Baden .
^ Mosbach , 16 . Febr . In einem inländischen Blatt spricht ein

Korrespondent aus dem Odenwald eine Kritik über die Anordnung der
Gemeindebehörde der Stadt Mosbach in Beschaffung von Wohnungen
sürdieKreiSgerichts - Beamten durch Neubauten aus . Er
findet eS ungeeignet , in zwei Bauten je sechs Familienwohnungen einzu -
richten , und befürchtet , daß dadurch für die KreisgerichlS -Beamtm die
ihnen zugedachle Wohnungsannehmlichkeit verloren gehen und der Haus -
friede durch die Gemeinschaft in Benützung von Räumlichkeiten getrübt
werden dürfte . Zum Schluß gibt der Hr . Korrespondent dem Gemeinde¬
rath den guten Rath , mit dem Preisausschreiben für den besten Bauplan
auch die Preisfrage lösen zu lassen : „ wie bei Einkasernirung von 6 Fa .
milien in ein einziges Haus ein ungetrübter Friede erhalten werden
könne. '

Hätte der Hr . Korrespondent sich die Mühe genommen , vor der Ver¬
öffentlichung seines Artikels sich um das thatsächliche Verhältniß genauer
zu erkundigen , so würde er solche wohl unterlassen haben . Zu feiner Be¬
ruhigung soll ihm gesagt sein : daß die Gemeindeb , Hörde beschlossen hat ,vier große dreistöckige Häuser , je zwei unter einem Dach , aber durch eine
Brandmauer vom Boden bis zum Dachfirst geschieden , auf den schönsten
Bauplätzen der Stadt , und zwar je zwei Häuser dem Krei «gerichlS -Ge -
bäude gegenüber und je zwei nächst dem Bahnhof , zu errichten . Jedes
dieser vier Häuser erhält seinen gesonderten Eingang und gesonderte Ein¬
fahrt zum Hofraum . In jedes Haus kommen drei , nicht sechs Fa¬
milien zu wohnen ; jedes hat seinen eigenen abgesonderten Hof , eine fürdie drei Familien gemeinschaftliche Waschküche und für eine jede derselben
abgesonderte geschlossene Hvlzlagcrplätze . Jede der drei Familien hat ihre
abgeschlossene geräumige Wohnung , und es ist die Absicht der Gemeinde¬
behörde , daß für das ganze Bedürfniß einer Familie in dem von ihr be¬
wohnten Stockwerk gesorgt sei . Hiernach ist in jedem der vier Häuserunter den drei rin jedes derselben bewohnenden Familien Nichts gemein¬
schaftlich, äks der Hauseingang , die Treppe , so weit sie jede Familie
braucht , der nach Errichtung der Hvlzlagerplätze und der Waschküche übrigbleibende Hosraum , sowie diese selbst und der Speicherraum , so weit er
nicht abgetheilt werden sollte . Wie bei dieser auf geringfügige HauStheile
beschränkten gemeinschaftlichen Benützung unter drei Familien leichtStreit zu befürchten sei, ist nicht abzusehen , zumal diese Gemeinschaftlich¬keit in allen größeren und kleineren Häusern , die von mehreren Familien
bewohnt sind , erfahrungsgemäß ohne solche Streithändel besteht .

Frei bürg , 14 . Febr . ( Frbg . Ztg .) Gestern Abend wurden die
wissenschaftlich en Borlesung en beschlossen, welche in diesem Win¬
tersemester von einem Cyclus hiesiger Universitätslehrer jeden Freitag inber Aula vor einer zahlreichen und erlesenen Zuhörerschaft gehalten wur¬den . Dieselben erstreckten sich auf sehr verschiedene Wissenschaften , wie
nachfolgende Uebersicht am l» sten klar macht : Pros . Funke trug vor über
Leben und Tod ; Hosr . Ecker über die Negerracen ; Pros . Maier über den
WSHrwolfsglauben ; Prof . Spiegelbcrg über schwache Nerven ; vr . Manzüber den menschlichen Blick ; Pros , de Vary über die Farben der Pflanzen ;Hofr . Müller über die Klangfarbe verschiedener musikalischer Instrumentes ;Pros . Bücheier Skizzen der römischen Kaiserzeit ; ür . v . Weech über Katha¬rina II. von Rußland ; Prof . Behaghel Skizzen aus dem Strafverfahren ;Hosr . v . Woringen über Raphaels Disput » ; Hofr . Sengler über Schillerund Fichte .

Badischer Landtag .

4 Karlsruhe , 17 . Febr . Die Begründung zu dem der Erstenainmer vorgelegten Gesetzentwurf über die Rechtsverhältnissebkr
Kollegialrichler lautet :

»Die gute und gerechte Verwaltung der Justiz hängt nicht allein von
Weisen Gesetzen ab . Sie ist, wie der Erfolg aller menschlichen Einrich -
ungen , wesentlich bedingt durch Sinn und Geist der Personen , denen die

rwaltung der Rechtspflege anvertraut ist. GerechligkeitSliebe , wissen¬
schaftlicheBildung , Fleiß und Eifer der richterlichen Beamten sind uner -

Rlche Voraussetzungen einer ersprießlichen Wirksamkeit der Gerichte ,u Beförderung und Erhaltung dieser Pflichten und Eigenschaften bildet

^
arum den Hauptgegenstand der Oberaufsicht über die Rechtspflege , und

wuß rine strenge Gewalt vorhanden sein , welche gegen Pflichtverletzun -

de» unwürdiges Verhalten einschreitet und untaugliche Mitglieder
je g, .

^ " standes entfernt . Eine solche Gewalt ist um so nvthwendiger ,
eutungsvoller der Einfluß ist, den die Art der Justizverwaltung aus

das StaatSwohl , auf die öffentliche Ordnung , arO Ruhe und Zufried enheit
der Staatsbürger auSübt .

Wenn daher von der Unabhängigkeit des Richterstande « die Rede ist,
so kann darunter niemals die Entbindung von jeder Disziplinargewalt
verstanden werden . Sie kann nicht bedeuten , daß eS lediglich dem Pflicht¬
gefühl des Richters überlassen ist, sich in - und außerhalb seines Amtes
dessen würdig zu verhalten , sondern nur das ist dabei in Frage , inwes -
sen Hände jene Gewalt gelegt werden soll .

Unser StaatSdiener -Edikt behandelt in dieser Beziehung alle Staats¬
diener gleich und stellt auch die Richter unter die Disziplinargewalt der
obersten Verwaltungsbehörden . Von diesen hängt überhaupt nicht bloS
die Anstellung , sondern unter gewissen Beschränkungen das künftige
Schicksal der Richter ab . Dadurch ist unläugbar die Möglichkeit gegeben ,
daß die Staalsregierung durch Begünstigung und Benachtheiligung der
Richter einen Einfluß aus die Rechtsprechung übt ; und weim man auch
gewiß anerkennen muß , daß man bei uns keine Versuche solcher Beein¬
flussung nachzuweiscn vermag,

"
so ist dies doch immer nur «in faktischer

Zustand , dessen Veränderlichkeit denkbar bleibt , so lange ihm nicht eine ge¬
setzliche Grundlage gegeben wird . Dies soll durch den vorliegenden Ent¬
wurf geschehen, und zwar in ähnlicher Weise , wie solches in vielen ande¬
ren Staaten der Fall ist.

Die erste Hauptfrage , die sich bei dessen Abfassung ergeben hat , war
die, ob die Sonderstellung , welche den Richtern gegenüber von anderen
Staatsdienern gegeben werden soll, auch aus die Amtsrichter auS -
zudehnen sei ?

Die Amtsrichter sind an sich so gut Richter , wie die Mitglieder eines
Kollegialgerichts . Ihr Amt ist eben so achtungswerth , erfordert dieselben
Kenntnisse und Eigenschaften , und ein tüchtiger Amtsrichter vermag ost
mehr Gutes in der Justizverwaltung zu leisten , als ein Kollegialrichler .
Wenn man dieses anerkennen muß , so scheint daraus zu folgen , daß die
Amtsrichter auch der gleichen Rechte lheilhaftig werden sollen , wie die
Kollegialrichter , und unzweifelhaft ist jedenfalls , daß mau auf ihre finan¬
zielle Besserstellung ebenso bedacht sein muß , wie aus die der übrigen
Richter . Dennoch aber reichen jene Gründe zu einer weitern Gleich¬
stellung nicht aus .

Was von dem Werth und der Bedeutung der Amtsrichter gilt , gilt
mehr oder weniger von dem Werth und der Bedeutung aller andern
StaatSdieoer , und aus diesem Gesichtspunkte kann man also ein Recht
auf Sonderstellung der Amtsrichter nicht ableiten . Es kommt vielmehr
ganz allein daraus an , ob die Gründe , welche für eine besondere Stellung
der Kollegialrichter sprechen, auch eine Ausnahme für die Amtsrichter
rechtfertigen , ob auch bei ihnen die Gefahr einer Beeinflussung durch Be¬
günstigung und Benachtheiligung vorliegt ? Dies läßt sich aber mit
Grund nicht behaupten , wenn man auf die geringe Zuständigkeit der
Amtsgerichte hinsieht und dabei noch erwägt , daß gegen ihre Entschei¬
dungen fast überall Rechtsmittel zulässig sind . Wie könnte da die Re¬
gierung je irgend eine Veranlassung haben , eine Einwirkung aus den
Einzelrichter zu versuchen . Nur rein dienstliche Interessen können sie
bewegen , zum Vortherl oder zum Rachtheil des Einzelrichters zu handeln ,
und diese Interessen zu beurtheilen und zu wahren , muß der Regierung
überlassen bleiben , soweit «in Mißbrauch nicht zu besorgen ist . Hiezu
kommt , daß die Amtsrichterstellen meist Anfangsdienste sind , in welchen
der Richter seine Befähigung erst gehörig erproben muß , und daher nicht
schon , ehe er diese Probe bestanden hat , einen auSnahmsweisen Schutz
des Gesetzes in Anspruch nehmen kann . Der Staatsgewalt würden sonst
die Hände so sehr gebunden , daß die Nachtheile , welche die Interessen des
EinzelrichteramlS erlriden würden , in gar keinem Verhältniß stünden zu
den Vortheilen , welche je aus einer solchen Ausnahmsstellung entspringen
könnten . Deßhalb hat die Staalsregierung geglaubt , in diesem , wie in
früheren ähnlichen , von den Kammern in diesem Punkte genehmigten
Entwürfen von der Aufnahme der Einzelrichter in den Entwurf Umgang
nehmen zu sollen .

ES ist aber ein anderes Mittel vorhanden , wenigstens einem großen
Theil der Amtsrichter dennoch die Vortheile dieses Gesetzes zuzuwenden ,
und die großherzogl . Regierung gedenkt , aus mehrfachen Gründen , von
diesem Mittel Gebrauch zu machen , dadurch nämlich , daß die Amtsrichter
in den Städten , wo KreiSgerichle sind , zugleich zu Mitgliedern der Kreis -
gerichie ernannt werden , was einerseits in Rücksicht darauf , daß die Kreis¬
gerichte nur bei einem sehr geringen Theil der Geschäfte , nämlich bei den
Strasrekurscn , die höhere Instanz bilden , keinem Anstand unterliegt , an¬
dererseits aber , wie bei einer andern Gelegenheit näher nachzuweisen ist,
sonstige erhebliche Erleichterungen darbietet . AuS diesen Gründen wurde
nicht nur schon i» unserer Prozeßordnung von 1831 und in srühern Ent¬
würfen , sondern auch in andern Ländern dasselbe eingeführt .

Eine zweite Hauptfrage ist die , ob der Regierung das Recht verbleiben
soll , einen Kollegialrichter , unter Vorbehalt aller seiner Rechte , von
einem Ort an einen andern odtr von einem Kollegium in daS andere zu
versetzen , oder ob der Richter , der an einem bestimmten Ort angestellt
wurde , dadurch ein wohlerworbenes Recht erlangen soll , an diesem Orte
seine ständige Residenz zu behaupten .

Hätten wir lauter größere Kollegialgerichtt , so würde die großh .
Regierung keinen genügenden Grund haben , aus das Recht einer solchen
Versetzung besonder « Werth zu legen . Da es aber unvermeidlich ist, von
dem Vorbehalt kleinerer Kreiszerichte oder der Verlegung einzelner Se¬
nate an bestimmte Orte Gebrauch zu machen , so kann diese Befugniß im
Interesse de « Dienstes von Wichtigkeit werden . Eine möglichst gleiche
Verlheilung der unter sich verschiedenen einzelnen Kräfte ist etwas sehr
Wesentliches für die Wirksamkeit der einzelnen Gerichte . Man kann
darüber nicht den Zufall und die Liebhaberei für den Aufenthalt an
einem bestimmten Orte entscheiden lassen , und wenn man die Besetzung
der Gerichte nicht von diesen Faktoren wesentlich abhängig machen will ,
so muß man der Regierung die Befugniß geben , im Interesse des Dien¬
stes eine Versetzung auch gegen den Willen des Richters auszusprechen .
Der Beurtheilung des Disziplinarhofs kann dies um so weniger unter¬
stellt werden , als die Versetzung dadurch den Anstrich einer Strafe auch
da erhalten würde , wo sie eine solche durchaus nicht ist , und der Richter
gewiß eher seine Zustimmung geben , als eine Entscheidung aus diesem
Wege verlangen würde .

Zudem ist unser Land so beschaffen, daß die Versetzung an irgend einen
Ort , wo sich Kreisgerichte befinden werden , nicht als eine beachlungswerthe
Benachtheiligung angesehen werden kann . Die besondere Liebhaberei des
Aufenthalts an einem bestimmten Orte kann im Staatsdienst niemals
berücksichtigt werden , wenn das dienstlech« Interesse ein - Versetzung
fordert .

Die Feststellung des Zuwachse « von BesoldungSzulazen ist ebenso mi¬
die weitern Bestimmungen des Entwurfs eine nolhwendige Folge des
Satze « , daß die Staalsregierung durch beliebige Begünstigung oder Be -
nachtheiligung keinen Einfluß gewinnen soll , und was das Maximum
derselben betrifft , so ist es zwar höher als bisher , allein eS find auch gute

Gründe vorhanden , sowohl das Minimum als das Maximum höher zu
stellen . Diese Gründe sind Jedem so bekannt , daß sie keiner weitern
Ausführung bedürfen , wie überhaupt die übrigen Bestimmungen der
Vorlagen einer nähern Begründung und Erläuterung nicht bedürfen
werden . "

Vermischte Nachrichten .
— Ulm , 10 . Febr . Nach dem „Schw . M . ' ist in der gestrigen Ver¬

sammlung des hiesigen Handelsvereins dar ganz Süddeutschland nahe
berührende Verhalten der österreichischen Regierung bei der Versendung
von österreichischen Sechskreuzerstücken nach Oesterreich
zur Sprache gekommen . Die österreichischen Zollbehörden lassen nämlich
größere Summen als 25 fl . in dieser Scheidemünze nicht passiren , wenn
nicht besondere Erlaubniß erwirkt oder wenn nicht die Sendung zum
Einschmelzen bestimmt ist . Das Einschmelzen würde aber einen Verlust
von einem Groschen aus jedes Sechskreuzerstück zur Folge haben . Dies
Verfahren widerspricht jedoch dem Artikel 15 des MünzvertragS vom
13 . Juli 1857 , und der Handelsverein hat daher beschlossen, die württem .
bergischc Regierung durch eine Eingabe um Schutz und Hilfe in dieser
Sache anzugehen .

— Auf Fastnacht spaziren dieses Jahr sogar sechs auserlesene Mast¬
och s e n durch die Straßen von Paris . Sie tragen sehr unverfäng¬
liche, unpolitische Namen : Franc -Picard ( der berühmte Wettrenner ) , le
Pied -qui -remue ( Mvdegassenhauer ) , le Boffu und Rothomago (beliebte
Spektakelstücke ) , Conty und Lalla Rukh . Ausnahmsweise wird diese-
Mal während des Zuges zum Besten der Nothleidenden der S «in «-Jn »
ssrieure von 300 Soldaten der Pariser Garnison eine Sammlung unter
dem Publikum veranstaltet .

* Karlsruhe , 16 . Febr . ( Großh . Hoftheater .) Der gestrige
Abend brachte uns ein Karlsruher Lokalstück: „Das GesangSfest im Beherter
Wäldle "

, verfaßt von einem Karlsruher Kind , Hrn . HerrmannGoll
( nicht zu verwechseln mit seinem hier lebenden Bruder Heinrich Goll ,
dem Verfasser des Lustspiels „Hypochondrie und Liebe" ) . DaS Publi¬
kum , das sich eine Art Karlsruher Hampelmanniade versprochen haben
mag , hatte sich so zahlreich eingesunden , daß auch der letzte Raum des
Hauses gefüllt war ; zugleich hatte dasselbe sichtlich seine ganze karne¬
valistische Lachbegier „beweglich gemacht ' .

In Wahrheit fehlte eS auch nicht an mächtigen Explosionen der Lach¬
lust ; aber sie scheinen doch mehr gelungenen Einzelheiten , als dem
Ganzen gegolten zu haben . Allerdings hatte der Verfasser lange nicht
den glücklichen Bode » , wie der Schöpfer des „Hampelmann ' ; denn die
hiesigen Verhältnisse bilden keine solche Unterlage, - wie diejenigen , welche
den Frankfurter baumwollenen Waarenhändler möglich und unsterblich
gemacht , und was sie an komischen Elementen als Ersatz bieten , entzieht
sich leicht zur Hälfte der Aufführbarkeit . Hat sich doch selbst der gutartig
heitere „ Expeditionsrath " mit Stand und Titel gu versehen für klug ge¬
halten , wovon kein Staatshandbuch Etwas weiß ! Daher denn wohl
auch das Bestreben des Verfassers , den Kreis der hiesigen Figuren durch
auswärtige zu erweitern . Hierin aber scheint er am wenigsten glücklich
gewesen zu sein ; läßt schon der Sohn Mannheims viel zu wünschen
übrig , so gilt dies in ungleich höherem Grade von Hrn . v . Tromm leur
aus Baden -Baden . Mit ihm und seinen theilweise gelingenden
Abenteuern in der Karlsruher Mädchenwelt hat das Stück einen Strich
erhalten , der bi « in ein Gebier hinüberstreift , auf das man überhaupt
nicht gern folgt , am wenigsten in einem Bilde , das unsere nächste Um¬
gebung abkontcrseien will und am Karnevalsabend in dem Kreis sonst
harmloser heilerer Lokalgestalten . Diese allerdings etwas starke Zu «
muthung an daS sittliche Bewußtsein war es , wie uns scheint , vor Allem ,
was die Gesammtwirkung wesentlich beeinträchtigt hat .

Denn im Uebrigen hat das Stück verschiedene gewiß »nerkennenswerthe
Seiten , wie sich denn der Verfasser unverkennbar als ein Mann von nicht
gewöhnlichem Talente bewährt . Ohne Zweifel hat er es auf eine genaue
Wiedergabe wirklicher Menschen und Sachen abgesehen , und hierin hat er
— mag auch der Realismus öfters derber als nothig auftreten — gar
Manches wahrheitsgetreu hingestellt , was wohl bei mindern Zensurrück -
sichlen leicht noch mehr zu Tage getreten wäre . Auch fehlt es vielfach
nicht an wirklichem Witz , und der Karlsruher Lokalsprache sind oft die
glücklichsten Laute abzelauscht , die sich in der Regel von zündender Wir¬
kung erwiesen .

Gespielt wurde im Allgemeinen gut , namentlich von denjenigen Mit¬
gliedern , welche sich auf das Karlsruherische Deutsch verstehen , wie die
Damen Baldcnecker , Wabcl , Scheidt und Strauß und
die Herren Morgenweg und Denk . Auch die Leistung des Hrn .
Ncbe (Nachtwächter und Ortsdiener von Beiertheim ) fand vielen An¬
klang ; namentlich brachten ihm sein » heitern EoupletS lebhaften Beifall
ein . Ferner sind noch die HH . Krastel , Hock , Devrient ,
Bregenzer u . j . w . mit Anerkennung hervorzuheben .

Die neuen Dekorationen von Hrn . Barnstedt , hiesige Oertlichkeiten
darstellend , gefielen sehr . Große Verdienste um das Stück hat sich
schließlich Hr . Musikdirektor K r u g erworben , der eine Musik dazu ge¬
liefert hat , die für sich schon interesfmn mußte . Mit karnevalistischer
Laune hat er aus allen möglichen und noch einige » andern Opern - und
sonstigen Melodien ein Quodlibet , eine Art musikalisches Ragout , zusam¬
mengekocht , das seine volle Schuldigkeit that und nicht wenig zur Erheite¬
rung beitrug .

Danksagung .
Von der Expedition der Karlsruher Zeitung für die armen Hinter¬

bliebenen des verunglückten hiesiaen Bürgers und TaalöhnerS Christoph
Friedrich Ruland von hi >r heute den Betrag von 38 fl. 23 kr.- - sage dreißig acht Gulden 23 kr. —
empfangen zu haben , wird hiermit unter herzlichem Dank für die edlen
Geber bescheint .

Grötzingen , den 16 . Febr . 1863 .
Evangel . Pfarramt :

S . C. Wall raff , Pfr .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 19 . Febr . 1 . Quartal . 25 . Abonnements «

Vorstellung . Der Freischütz ; Oper in 3 Akten ; Musik von
C . M . v . Weber . — „ Agathe " : Frl . Hersmann aus Prag ,
zum ersten theatralischen Versuch .

Theater Ln Baden .
Freitag 20 . Febr . Neu einftudirt : Die beiden Füchse ;

komische Oper in 2 Akten , von Mehul . Hierauf : Tanz «
divertissement .



Todesanzeige und Danksagung .
Z .t .190 . Kehl . Am 14 . d . M . ,

^Mittags 1 Uhr , Hai es dem Allmächti¬
gen gefallen , meine liebe Gattin und
unsere gute Mutter in ein besseres Jen¬

seits abzurufen. Verwandten und Freunden
diese Traueranzeige mit der Bitte um stille
Theilnahme.

Zugleich sagen wir Denjenigen , welche bei
dem heutigen Begräbniß der Verewigten die
letzte Ehre erwiesen, unsern herzlichsten Dank.

Kehl, den 16 . Februar 1863 .
Philipp Dahm .

MPP Dahm , Binder .Eüse Dahm i
Z . t . 174 . Nr . 1899 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das gießt ) , bad . Eisenbahn -Lotterie -
Anlehen zu 14 Millionen Gulden ge¬
gen 35 -fl . - Loosc vom Jahre 184b be¬
treffend .

Die Ziehung derjenigen 50 Serien , welch« die in
der 89 . Gewinnziehnng des obigen Anlehens mit -
fpielenden 2bOO Loosnurnmern bezeichnen , wird

Samstag den 28 . Aebruar 1863 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Slandehaus dahier öffentlich vorgenommen werden .
Karlsruhe , den 15 . Februar 1863 .
Großh . bad . Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasfe .

Harrer .

Großh. Sachs. Lehranstalt für Landwirthe
an der Universität Jena .

Die Vorlesungen für das

Auskunft ertheill

iounnersemester 1863 beginnen
den 27 . April 1863

Z .t132 .
Die Direktion

Hvfrath Professor E . SEckhardt .

Gutta-Percha- und vulc. Gummifabrikate,als flache und runde Riemen , Röhren und Schläuche zur Leitung von Wasser , Wein , Bier , Säuren -c , Platten
und Ringe für Dampfdichtungen rc . , bei

Heinrich Glock in Mannheim .
Ferner zu beziehen

durch Konradi « Haagel in Karlsruhe ,
, Schubert 8 Hacker in Lahr ,
„ Job . Durst in Areiburg . Z .r .46b.

Z .s .262 . Hamburg .
Neueste

große Geldver-
loofung

von

2 Millionen 400,000 Mark,
in welcher nur Gewinne gezogen werden ,

garantirt von der freien Stadt Hamburg .
Unter 19,700 Gewinnen befinden sich Haupttreffer

von Mark 200,000 , 100,000 , 30,000 30,000 ,
20,000 , 13,000 , 8mal 10,000 2mal 8000 , 2mal
6000 , 4mal 5000 , 8mal 4000 , I8mal 3000 .
30mal 2000 , Kmal 1500 , 6mal 1200 , I06mal
1000 rc . rc .

Ganze Originalloose kosten 2 Thlr .
Halbe , , , , 1 , ,

Beginn der Ziehung am 18 . März
Unter unserer Devise :

„Jetzt bläht Las Glück im Weinberge"
sind , wie bekannt , rasch aufeinanderfolgend die größ¬
ten Haupttreffer bei uns gewonnen worden .

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder gegen
Postvorschuß führen wir prompt und verschwiegen aus
und versenden amtliche Ziehungslisten und Gewinn¬
gelder sofort nach Entscheidung .

L . S . Weinberg Sk Co .
Bank - , Wechsel - und Staatspapiere - Geschäft ,
Jncaffa - , Wechsel - und Kreditbriefe auf alle
Handelsplätze , Auszahlungsbureau aller Cou¬

pons .
Hamburg .

Gutsaufsehersstelle- Gesuch.
Ein Manns , welcher schon GutSaufseher auf einer

Ackerbauschule gewesen , und dort durch Geschäfts¬
führung sich gutes Zengniß erworben hat , wünscht
wieder eine Stelle als Gutsausschcr und Mitarbeiter
zu erhalten , wenn Aecker , Wiesen und Reben vor¬
handen sind , zu welch letzteren er ein Freund ist . Wer ?
ist bei der Expedition der Karlsruhtr Zeitung zu
erfahren . Z . t . 181 .

Z .s .727 . Frankfurt a . M .

Gewinnziehnng am
2 » . Febr . 1 I .

der
vom Staate garantirten großen Prämien »

Berloosvng.
Haupttreffer : Nthlr. IO « , « « « , Rihlr.

« « ,« « « , Nthlr . 41« ,« « « , Rthlr . S « ,v « « ,
Rthlr . 1 « , « « « , Rtblr . 8 « « « , Rthlr . « « « « ,
Rthlr . » « « « , Rlhlr . 4 « « « , Rthlr . » « « « ,
Rthlr . S « « « , Rthlr . L « « « rc. - c. dis Rthlr . 4 « ,
niedrigster , eiitcS jeden gezogenen LooseS .

Diese Prämien - Verloojung enthält im Gan¬
zen 17,900 Gewinne , welche Eine Million
73 Tausend 200 Thaler betragen , und bietet dem
Theilnehmer die vollste Garantie , da mir Original -
Loose ausgegeben werden , und in bevorstehender
Ziehung nur Gewinne gezogen werden .

Ein ganzes Originalloos kostet 10 fl . 30 kr.
Ein halbes „ „ 5 fl . 15 kr.
Ein viertel , . 2 fl . 38 kr.

Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendnng oder
Postnachnahme des Betrags durch Unterzeichneten
pünktlich und verschwiegen ausgeführt , und erfolgen
die Ziehungslisten seiner Zeit gratis und franko .
Carl HenSler in Frankfurt a M ,

Staatsefsekten-Handlung .

Zu gewinnen Zu gewinnen
» am am
? 28 . Februar d . I . 28 . Februar d . I .

f 40,000 Guläen
; Haupttreffer der Ziehung des Großherzogl. ,
? Badischen ;
- 81aal8-LiseiMhn -Anteheil6 §
x welches in seiner Gesammtheit 400,000 -
Z Treffer zahlt , worunter sich solche von 54 ;
? mal 40,00 « , 12 mal 3S,000 , 23 mal ?
ris, « « « , 2 mal 12,00 « , 55 mal s
Z 10,000 40mal 3,000 2 mal 4,000 , Z
z 58 mal 4,000 , 366 mal 2,00 « , 1944 s
H mal 1,000 fl . rc . rc . befinden. ?
; 1 Loos mit Serie u . Gewinn -Nummer für -
; obige Ziehung kostet fl. 3 . -
L 6 Loose mit Serie u. Gewinn -Nummer für ?
S obige Ziehung kosten fl . 15 . r
? Damit sich jedoch Jedermann mit einer S
z sehr geringen Einlage bei diesem allgemein §
^ bekannten und soliden Staats -Anlehen be - zr thelligen kann, so sind die Loose mit Ge- -
- winnsthoffnnng auf diese Ziehung in halbe z; und viertel Anthellscheine eingetheilt und ;
S kostet S
- V, Antheilschein st . 1 . 30 kr., :
- V. „ „ — 45 „ L
- Man kann daher mit dem geringfügigen H
- Einsatz von nur 45 Kreuzer bei dem hoch - -
S sten Treffer von 40,000 Gulden betheiligt z- werden. ?
S Gefällige Aufträge werden gegen Ein - L
S sendung des Betrags , Postvorschuh oder r
§ Posteinzahlung prompt auögeführt , und Z
? nach beendeter Ziehung die Gewinnliste Z
r unentgeldlich und franco übersandt durch S
S die Staatsefsekten -Handlung von «
^ I . G . ZLußmonn jun . Z- Z.s. 946 . rn Frankfurt a . M . F

r Z . s .854 . Durlach ^

Mastviehversteigerung .
o Montag den 23 . Februar wäh¬

rend des Vichmarktes , Vormittags 11 Uhr , werden in
der Stärkefabrik dahier

18 Stück fette Kühe
öffentlich versteigert .

2 . r . 792 . Karlsruhe .

lULL .
8 « » « I»« « K r> 1 ü . 48 kr . bi» 3 tl .

12 kr . per ? tünä ,
U*e « v « v ä 2 tl . 48 kr . bis 6 tl per

kkunä,
s 4 ü . 24 kr . per ? tunll

empkeklen in bekannten vorrüßliebsn
8orten

^ <8c 8otln ,
Orossb . klufliesergnten .

« « 2k »

« hllkRl, ,

Keine grauen Haare mehr !
> IeI «» i »« Keii «

»V» Vioq » »»» « « »w« i» Ma « »»
Uadrik i» Loa «» , n >» St-Niool »» , » .
Um a»»e»»li« t< Haar »ob Bart 1»

alle» « in »« », »h»r Befahr für die Haut
, » färbe ». — Diese» « arbemittel iß da »
Be« , »Kr »» »« 8 »

Sou -Depot . bei Fr . Welffck Geh» , H»fIIestra »-
to> in F,rl »riihr.

Hamb .-Amerik . Macketf. -Ict . - Grsellschast.
Direkte Post Dampffchtfffahrt

zwischen

HambWg Md Nevi-Nork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Teutonia , Capl . Taube ,
am Sonnabend den 21 . Februar 1863 ,

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Trautmann ,
am Sonnabend dm 7. März .

Passagepreis « : Nach New - Hook Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . 159, Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 199, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 69 .

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4 ,
Zweite Kajüte Pfv . St . 2 . 19 , Zwischendeck

Z . s . 593 . Straßburg .

Dem neuen Gesetze auf die vurus -
wägcn zufolge wird in Siraßburg ein

schöner , beinahe noch neuer Wagen für 2 Pferde
( sogenannte Calejche ) zum Verkauf zu 69 "/ „ unter
dem Werth angeboren . Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

Man könnte auch ein schönes Paar Geschirr dazu
haben .

A .s .871 . ÜAnzeige .
er der großem Städte

des Unterrheinkreise « ist eine
! in unmittelbarer Nähe der

Eisenbahn gelegene frequente
Wirthschaft wegen Kamilien -

verhältnisse zu verpachten oder auch zu verkaufen .
Näheres auf portofreie Anfrage bei der Expedition

dieses Blattes .

Pfd . St . 1 . 5 .
Näheres zu erfahren bei

August Bolten ,
Wm . Miller ' S Nachfolger , Hainburg ,

und dessen Agenfenz Karl Hund in Ackern >md dem
Central - ExpeditionS - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt L» Müller ._ Z.r .408.

Z .t .163 . Karlsruhe .

Bersteigerung von Wirth-
schastsgerathschasten.

Donnerstag oen 19 . Februar 1863 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

läßt Herr Bierbrauer H ack auf seinem Bierkeller vor
dem Mühlburgerthor nachbeschriebene Gegenstände
gegen gleich baare Zahlung freiwillig versteigern :

3 Klötze iffene Dielen , circa 15 " breit ( für
Tische und Stühle geeignet ) , 18 lange iffene
Tische , circa 200 iffene Brettcrstühle , 18 tannene
Wirihschaftstische , 2 große nußbaumene runde
Tische , 2 große , tartnene ovale Tische , 6 runde
Garicnlischplalten mit eichenen Füßen , 33 ein¬
fache Banke , 6 Gartenbänke mit eisernen Gestel¬
len , 38 Gartenlampen , 4 Stocklatbtnen , 15 No¬
tenpulte , 2 Schlittenläuse , 1 Quantum altes
Eisen .

Hiezu ladet die Liebhaber ein ,
Karlsruhe , den 12 . Februar 1863 ,

Herrenfchmidt , Gerichtstaxator.
Z . t . 180 . Nr . 2l8 . Weingar¬

ten , Amts Durlach .

Holzversteigerung .
Montag den 23 . d . Mts . werden in hiesigem

Gemeindewald 135 Erlen , 4 Eschen und 1 Weide
nochmals öffentlich versteigert . Dir Zusammenkunft
ist Morgens 8 Uhr beim Rathhaus .

Weingarten , den 16 . Februar 1863 .
_ Der Geme inderath .

Z . t .149 . Sigma rin gen .
Forstrevier Kloster Wald .

Bau -, Sag -, Stangen - und
Brennholz -Verkauf.

An nachbcnanntcn Tagen werden die benzeschlen
Holzsortimmte im öffentlichen Aufstreiche versteigert ,als

am Dienstag den 24 . Februar c .,
Vormittags 9 Uhr , tm Distrikt Butzcnbuchen an der
Straße von Sentenhart nach Selgetsweiler 3000 Stück
Hopfenstangen , 845 Stück starke Gerüst - und Hag¬
stangen und 840 Stück Rcbstecken, ferner 58 Klafter
Tannen - Scheit - und starkes Prügelholz , sowie 5 Klaf¬
ter geringe Prügel .

Am gleichen Tage , Nachmittags 2 Uhr , im Wirths -
hause in Liggersdorf 86 Stück Tannen - und Fobren -
Bau - und Sägholz aus den Distrikten Tannenwald
bei Mindersdorf , Korb bei Deutwang , Vogelfang ,Waltere und Butzenbnchen ;

am Mittwoch den 25 . Februar c „
Vormittags 9 Uhr , in Klosterwald 469 Stück Bau -
und Hägholz aus verjchiedei ^cn Distrikten der Schutz -

bezirke Wald und Rengetsweiler .
Hierzu werden Kanfliebhaber cingeladm .

Ligmaringen , den 12 . Febinar 1863 .
Fürstlich HvhcnzvUein '

sches Rentamt .
Z . t . >94 . Nr . 127 . Sie in . ( H o l z v e > stei¬

ge r u n g .) Aus dem Privatwalde Sr . Gvvßherzog .
lichcn Hoheit des Prinzen Karl von Baden , Diüritt
Sandhecke bei Nußbauin , versteigern wir mit Borq -
frist bis Martini 1863 ,

Dienstag den 24 . Februar 1863 :
97 Eichen , 165 Forlen , 1 Erle , ca . 100 Fichten , Hol¬
länder - , Nutz - und Bauholz , 105 eichene, buchene und
birkene Wagnerstangen und 3 Klflr . 8 Schuh langes
sorlencs Rebstcckenholz ;

Mittwoch den 25 . Februar 1863 :
150 Klafter buchenes , eichenes , sorlencS und verschie¬
denes Scheit - und Prügelholz und 5 Klafter versetzte ,
denes Stockholz ;

Donnerstag den 26 . Februar 1863 :
17000 Stück meist buchene Wellen und 5 Loos Ab¬
fälle .

Zusammenkunft ist jedesmal früh 10 Uhr auft dem
Schlage .

Stein , den 14 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bczirksforstei .

M e z g e r .
Z . t . 166 . Lobeiefeld . ( Holzversteigerung .)Aus den hiesigen Schassneleiwatdungen versteigerilwir in der Wirlhschafl des Georg Frey dahier am

AIvntag den 23 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr ,

» ) aus denl Distrikt Langenthal zwischen hier und
Langenzell :
93 Eichstämme und 5 Buchstamme ;

b) aus dem Distrikt Kreuzeichenschlag beim steiner¬
nen Tisch :
11 Eichstämmc , vorzügliche Holländer ;

<) 1 Eichstamm aus dem Frohndwald -BinsenteiL -
ll ) 2 Pappelftämmc und 2 Fichtenstämme , dahieeim Kloster liegend .
Lobenfeld , den 13 . Februar 1863 .

Großh . Schaffnern .
B o l l i n .

Z . t .131 . Nr . 1579 . Durlach . ( Diebstahlund Fahndung . ) Dem Bäckermeister Theodor
Grätz von Jöhlingen wurde am 11 . d . M . ein gra »-
tnchener Mantel , im Werthc von 5 fl . , entwende ! .

Derselbe hat zwei Kragen , mit Tuch überzogene
Knöpfe und einen ledernen Aufhänger , am obersten
Kragen ist ein Stück weggerissen .

Wir bitten um Fahndung ans de» entwendeten
Mantel und den noch unbekannten Thäter .

Durlach , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p .
Z . t . 165 , Karlsruhe . ( Warnung .) Dem

Poltzeikonnnissär Hornstein von Kassel wurde das
35 - fl . - Lovs , Serie 1342 , Nr . 67,062 , entwendet . Man
warnt vor dem Erwerb dieses Looses .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Dtadtamtsgericht .

v . B l i t t e r s d o r f s .
Z . t . l6l . Skr. 2161 . Karlsruhe . ( Schul¬de n l i q u i d a t i o n . ) Die Geschwister Henry ,

Rudolf und Napoleon Schönberger , sowie Luise
Götz , geb . Schönberger , von hier , welckw sich seil
längerer Zeit in Amerika aushalten , haben um Ent¬
lassung aus dem Staatsverbande und Ermächtigung
zum Vermögenswegzug gebeten .

Dem Gesuch wird stattgegeben werden , wenn bin¬
nen 8 Tagen keine Einsprache erfolgt .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1863 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Neubronn .
vüt . Blattner .

Z . t . 188 . Nr . 621 . Mannheim . ( Auffor¬
derung . ) Die Witlwe des Kämmmachcrmeistcr «
Friedrich Rebele - - im Leben Bürger in Karls¬
ruhe und wohnhaft dahier — hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlassenschaft ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten ; was gemäß L.R .S .
770 mit dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß
etwaige Einwendungen dagegen binnen drei
Monaten vorzubrinM stnd , indem sonst dem
Gesncb-e entsprochen würde . Mannheim , den 15 . Ja
nuar 1863 . Großh . bad . Amtsgericht . CheliuS .

Frankfurt , 16 . Febr . 1863 .

Oestr .

Preich .

Bayern

5"/o Met . i . S . b . R .
5"/ , do. in holl . St .
5»/o do. 1852 i . Lst.
50/0 do . 1859 . .
5»/oLomb . i . S .b . R .
5d/j,Ven «t .E . b .R .°/ ,
50/0 Nat .-Anl . 1854
5"/o Met .-Obligat .
50/a da . 1852E . K.R .
4 '/,o/o Met . - Oblig .
50/ü Oblig . b . Rth .
4 '

///a dto .
40/a dto .
3V,o/g StaatSsch .
5"/ » 4 . Emission
4 >

/,o/o Ijährig
4 ' / -"/o ' / -jährig
4 °/a Ijährig
4o/ ° V-jShng
4°/a Ablös .-Rente
3 ' / -o/a
4 ' / -°/a Obl . b . Rth .
40/ , ditto
3 ' /, "Za ditto
4 -/ - °/o Obligation .
diverse Aktien ,

85 -/2 P .
85 -/2 P .
84 -/4 P .

890/ , Z .
81 G .
69 -/,b .G .
63 ' / , G .
64 -/, G .
55 -/ . P .
106 ' / . G .
lOI -/ . P .
99 P .
39 G .

103 P .
103 ' / , G .
101 -/ , G .
101 -/, G .
101 G .
98 -/ , G .
105 -/ , G .
104 -/ , G .
970/4 P .

Baden

G .Heff .

Nassau

jBrschw .
Lurbg .

F̂ranks .

Ru
'
ßl .

Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N -Am .

4"/a Obligation .
3' / -"/ » dto . v . 1842
50/a Obligation .
4 »/a dto .
ZV? / » dto .
50/a Oblig . b . Rth .
4 -/ ? / » dto .
4 »/a dto .
3 ' / -°/a dto .
3V, °/oO . b .R . L105
40/oO .Fr .K28kr .b.E .
3 - / j0/a Obligation .
3°/» dto .
5°/oObl . inL . ->fl . 12
30/a inl . Schuld
20/a Schuld
4 ' / -

-/aO .i .Fr .LL8kr .
4 -/ 2

" a Obligation .
4 '

///aPfbf .b.B .LE .
4 ' / -°/aE .O .Fr .k28k .
4 >/, °/aBeM . St . - O .
40/a dto .
5o/aGf .St . O . Fr .28
6o/aSt .i .D . kst .2 . 30
5«/a do. 1871 u . 74

101 P .
940/4 b .
103 G .
101 '/ , G
970/ . P .
103 -/ - P .
102 -/4 P .
99 -/ . P .
94 P .
930/ . G .
94 '/ . P-
99 G .
S4 -/,P .
91 -/ , P .
500/ . P ,
467 , P .
10V'/ . P .
lOO'/ , P-
98 -/ . P .
101-/, C
102 P .
95 ' / , P .
98 ' / , P .

feabahn -Aktien und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank
30/a Ocsterr . Bank -Aktren
5°/a , Sred .A. i .O .W .
3»/a vayr . Bank L fl . 500
4«/aDrrmst . B .-L . kfl . 250
40/a Weimar . Bank -Aktim
4°/aMittLld .Er . -A . L100TH .
40/a Nordd . Eredit -Aktien
4»/a Lmsmb . Bank -Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500K28
TaunuSbahn - Akt . L fl . 250
3 ' / -°/o Frankf .Han . Esnb . - A.
5o/aOesterr .StaatS - Esnb .-A .

Rhein -Nahe -Bahn
40/a Ldwh . - Berb . Eismbahn
4 -^ °/aPf .Mar -Esb . -A . b.R .
4 ' /,o/oBayer .Ostbahn - Aktim
40/ö Hess. Ludwigsbahn

P .134V ,
828 G
226 b.

245 N .
SOV2P .
96 °/ , G .

1060/ , G
660 G .
320 P .
97 ' /,G .
238 G .

Friedr .-Wilh .-Nordb .-Akt .
5o/aLiv . -Flor . 420Fr . L28kr .
30/a Oek . St . - Eismb .-Prior .
30/aOrst .Süd . St . u .Lom .EB
!50/a Elisabethbahn -Prior .
5°/oBöh . W .-B .P .i.S .b .R «/ ,
4 -/,o/a Heff . LdwgSb . - Prior .
5°/aOest .Lld .1 .Pr . -O .i . Silb .

2 ,
5o

'
/a Ldwh .

'
-Berb . Prior . - Obl .

4 -/ -0/a . .
40/
47 -O/oR

'
h -in -Naheb .Pr .O .

50/aElisab -B . st .200pr .St . ' / , 129 -/ , bGl !4 -/, »/aFrkft . -Han .Prior .O .
33 P .

'
4«/öSüdd .Bnk .-A .30o/aEinz .

143 ' / . G . sSpan .Cr . b .Pereire70 '/ „ .
IO8V4 bG !4 -/2°/a Bayer . Ostb . 30 °/a .
118 -/ . G . !!3o/aDmtsch .Phönir 2l>o/a .
1300/ ^ P . 4°/oFrkf .Pr °vident . 1 (>o/a .

56 ' / » P
530/4 P
84 - /2K .G .
85 ' / . G .
102 P .
78 '/ , G .
73 -/ . G .

103 ' / ^
99 -/ , P .
101 '/ , P .

259 P .
890 G .
117 -/ , G .
152 -/ , G .

Anlehens -Loose .
Oest .250fl .b. R1839

. 250 . . 1854

. 100 . Pr .L.1858
. 500 „ v . 1860 «/ ,

3 ' / -o/aPreuß .Pi . A.
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 - fl . -Loose

35 -
Kurh . 40Thl .F.b.R .
Gr .Hcss .hOfl.L.b . R .

Nass
'
. 25 fl. L . b . R .

Sch .̂°Appe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L.b.R .
3°/aL . A.d. St .Brüfs .
2 ' /,Lütt .Pr . -O .b .G
ArrSb . - Gurrzmh . L.

130 ' / - P -
78 ' / , P -
140 '/ - P -
61 ' / , bG -
131 P .
10 P .
109 P .
56 P .
56 ' / , P .
134 ' / , P .

54V « P -
34 -/ , P -
96 -/ . P .
36 -/ . P .
12 -/4

WechselKurse .
k.S .Amsterdam

Antwerpm
AugSbg . - ' fl . lOO
Berlin
Bremen
Brüffel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Maitd . t . Fr . 200
München ,
Pari -
Wien

100V,S .
930/sS .
99 -/,S .
105 B .
96 ' / - B .
93V ,
105 B .
38 -/ . « .
105 B .
118 '/ - S -
93 -/ , G -
S9»/« G .
94 « .
MV . « -

30/.

Gold and Silber ,
fl. S3S '/ ,Pistolm

Preuß . Friedrd
'or.

Holl . fl . 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr . Aollpsund
Hochh. Silb . p.Zpfd .
Preuß . Casjensch.
Dollar - in Gold

95k
9 46 '/ .
5 -34 ' / ,
9 23 '/ .
11 50
804 - 9
523 »
145 ' /.
226

Dr » ck und Verlag der G. vraun ' schen Hofbuchdruckrrdi . Mit einer Beilage und einer liier . Anz . der G . Braun »

scheuHofbuchhdlg .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

